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IMPULS
…zumMonatspruch
Dezember

Der Prophet Jesaja verkündet
hier eine Vision vom gö�lichen
Friedensreich, das sich einstel-
len soll.
Wir sind in diesem Jahr weiter
denn je davon en�ernt. Seit
dem 24. Februar tobt ein Krieg
wieder auf europäischem Bo-
den. Das Leben wird teurer. Die
Energiepreise scheinen bald un-
bezahlbar zu sein.
Das Corona-Virus ist längst noch
nicht besiegt.
Der Klimawandel ist spürbar,
auch Ende Oktober, bei über 20
Grad Celsius schon am Vor-
mi�ag.
Die Probleme der Menschen
und der Welt spitzen sich an-
scheinend zu.
Aus den Worten des Propheten
Jesaja geht hervor, dass die gan-
ze Schöpfung in Frieden leben
soll, die Tiere, die Pflanzen, die
Menschen.
Es wird ein Wel�riede herr-
schen und auch die Tiere wer-
den sich untereinander nicht
mehr jagen, selbst wenn sie
normalerweise Fleischfresser
sind.
Wie mag das damals bei den

Da wird der Wolf beim Lamm wohnen
und der Panther beim Böcklein lagern.
Kalb und Löwe werden miteinander
grasen und ein kleiner Knabe wird sie

leiten.

Jesaja 11, 6

Menschen geklungen haben?
Sie wussten doch genau, dass
von Löwen und Panthern Ge-
fahr für Mensch und Tier aus-
geht!
Die Hoffnung auf endgül�gen
Frieden übersteigt unser Vor-
stellungsvermögen, Go� ist grö-
ßer als die menschliche Ver-
nun�. Angesichts dieser großen
Vision sollen wir unsere Hoff-
nung auf Frieden nicht aufge-
ben, das ist die Botscha�.
Darin ist die Hoffnung geborgen
und verborgen. Das gibt uns
Durchhaltevermögen und Ge-
duld.
Die Welt, die im Argen liegt, in
schönen Farben malen, das hil�
beim Überwinden der Proble-
me. Das zeigt uns, was Go� mit
uns vorhat.

Ulrich Oberdörster.

Foto: von Privat

Marc Chagall, Die Zauberflöte, 1967
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L etztens entdeckte ich einen
Text von Chris�an Feldmann
über Wolfgang Borchert, der

Erinnerungen weckte. Wir behan-
delten „Draußen vor der Tür“ be-
reits in der 10. Klasse der damaligen
Staatl. Realschule für Mädchen, der
heu�gen IGS Johanna-Loewenherz.
Später handelte ein Teil der Abitur-
Prüfung von Borcherts Erzählung
„Mein bleicher Bruder“. Daher weiß
ich um die schmerzlichen Erfahrun-
gen im 2. Weltkrieg des viel zu früh
verstorbenen Dichters.

Die Bedrohung eines weiteren gro-
ßen Krieges in Europa ist aktuell
zum Greifen nah. Viele junge Men-
schen werden wieder, ungeachtet
des eigenen Willens, an die Front
geschickt. Sie kämpfen dort für
Ideologien, die nicht die ihrigen
sind. (Monika Dyhr)

SEI MIT UNS LEBENDIG!
75. Todestag Wolfgang Borchert

Noch keine zwanzig Jahre war er alt,
da ereilte ihn 1941 die Einberufung
zum Panzergrenadier. Bisher ha�e
der Hamburger Buchhändlerlehrling
Wolfgang Borchert Gedichte ge-
schrieben, bei einer Tingeltangel-
Bühne debü�ert und von einer Karri-
ere als Hamlet-Darsteller geträumt.

An der Os�ront, im
mörderischen russi-
schen Winter begann
er das Leid anderer
Menschen wahrzu-
nehmen.
Nach dem Krieg mar-
schiert er 600 Kilome-
ter durch Deutschland
nach Hause, ein Tod-
geweihter: Seine
schwach ausgebildete
Leber, durch jahrelan-
ge Mangelernährung
geschwächt, funk�-
oniert nicht mehr. Ster-
bensma�, mit höllischen Schmerzen
und quälenden Fieberanfällen kämp-
fend, schreibt Borchert Erzählung um
Erzählung, Erinnerungen an Front
und Kaserne, erschü�ernde Schilde-
rungen des Nachkriegselends, bi�ere
Liebesgeschichten und Momentauf-
nahmen des Seelenzustands einer
verlorenen Genera�on.
In einer einzigen Woche entsteht in
einem gewal�gen Wurf das Heim-
kehrerdrama „Draußen vor der Tür“,
die traurige Geschichte vom Solda-
ten Beckmann, der im Krieg ein Bein
verloren hat und vergeblich nach
Schuld und Sinn fragt. Die Verant-
wortlichen von damals haben sich
bereits wieder profitabel in der Ge-
sellscha� eingerichtet und verdrän-
gen, was gewesen ist. Und weder der

Tod noch Go� – „Ich
bin der Go�, an den
keiner mehr glaubt!“
– wissen eine Ant-
wort.
Der erklärte Atheist
sehnt sich nach einem
Go�, der das Leid sei-
ner Kinder teilt und
ihre Schreie hört:
„Sei lebendig, sei mit
uns lebendig, nachts,
wenn es kalt ist, ein-
sam und wenn der
Magen knurrt in der
S�lle – dann sei mit uns

lebendig, Go�.“
Den Glauben an den scheinbar
schweigenden Go� hat er verloren,
der empörte Dichter, der diesen Go�
in bewusster Paradoxie gleichzei�g
leugnet und für das Elend auf der
Welt verantwortlich macht, aber
nicht die brennende Liebe zu den Ka-
pu�gemachten und Untergebu�er-
ten.
Einem Soldaten, der beim Ausheben
von Gräbern helfen muss und sich ei-
nes Tages dem makaberen Geschä�
verweigert, gibt er den vielsagenden
Namen Jesus. „Jesus macht nicht
mehr mit“ nennt er die Geschichte.
Am 20. November 1947 ist Wolfgang
Borchert 26-jährig gestorben.

Chris�an Feldmann

Wolfgang Borchert (um 1940)
Foto: Rosemarie Clausen
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STERNENZELT
Als habe einer
Löcher gerissen
ins dunkle Todestuch der Zeit:
Durch die fällt leise nun
und leuchtend
ein Hoffnungsschimmer Ewigkeit.
Tina Willms

Im vergangenen Kirchenjahr verstarben:

Diese Seite ist aus Datenschutzgründen
gekürzt. Sie ist nur in der gedruckten

Version vollständig erhalten.
Wir bi�en um Verständnis für den

Umgang mit persönlichen Daten unserer
Gemeindeglieder.

Vielen Dank!
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REIF FÜR DIE INSEL
Hallig Hooge

Zwölf unvergessliche Tage erlebten
30 Kinder und die Teamer*innen des
Ev. Kirchenkreises Wied während der
Ferienfreizeit auf der Hallig Hooge/
Nordsee. War es im heimischen Neu-
wied und Wiedtal so unglaublich
heiß, dass man es kaum aushalten
konnte, so ha�e die Gruppe bei
schönstem Sommerwe�er und meis-
tens einer leichten Brise vom Meer
die beste Voraussetzung, um die Hal-
lig und das Wa� zu erkunden: ob
beim „Ausbuddeln des Wa�wurms“,

einer vogelkundlichen Führung,
über die Hallig, einer Fahrt zu den
Seehundbänken, dem Bes�mmen
von Meeres�eren in der Erlebnis-
welt der Wa�enschutzsta�on oder
beim Bernsteinschleifen. Auch der
Besuch des Sonntagsgo�esdienstes
in der alten Hallig Kirche stand auf
dem Programm. Unvergesslich
bleibt allen sicherlich der legendäre
Piratentag, bei dem das Schiff „See-
adler“ und die Hanswar� gestürmt
wurden und die vielen Tagesgäste
auf Hooge einen riesen Spaß erleb-
ten. Auch die Eistruhe beim Hallig
Kaufmann konnte sich bei der Über-

macht der Piraten nicht mehr weh-
ren und wurde ebenfalls eingenom-
men. Die ganze Hallig „stand Kopf“.
Und so wurde der Tag zu einem Er-
lebnis, von dem sicherlich noch lange
die Rede sein wird. Langeweile kam
auf der Kinderfreizeit zu keiner Zeit
auf. Gemeinsames Spielen, Sport,
Basteln, Werken und Erzählen run-
deten das abwechslungsreiche Pro-
gramm ab.
Für alle, die jetzt schon Lust auf Kin-
derfreizeit haben: 2023 geht es vom
20. bis 31. August wieder auf den Fe-
rienhof nach Erlach/Bayern.

Petra Zupp
Foto: Petra Zupp
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Gemeinde leben

VOR�TOUR HOFFNUNG
…kam auch durch Waldbreitbach

Mit einem grandiosen und nie für
möglich gehaltenen Er-
folg endete die 25.
Auflage der VOR-TOUR
der Hoffnung am 9.
August vor dem histo-
rischen Schloss in En-
gers, bei der eine
Spendensumme von
560.735 Euro erzielt
wurde.
Mit großer Begeiste-
rung wurden die rund 120 Benefiz-
Radler allenthalben in den Stopp-Or-
ten empfangen. Die insgesamt 340
Kilometer lange Strecke führte den
Tross durch den Großraum Köln/
Bonn und den Norden von Rheinland
-Pfalz.

Zum Abschluss der dreitägigen Tour
rollte das Fahrerfeld von Koblenz
kommend schwerpunktmäßig im
Kreis Neuwied. Überwäl�gt zeigte

sich Jürgen Grünwald
von den Empfängen
in Niederbieber,
Waldbreitbach, Neu-
stadt/Wied, Buchholz
und Engers.
„Man kann es nicht in
Worte fassen, was
sich die vielen Men-
schen hier haben al-
les einfallen lassen,

um uns gebührend zu begrüßen und
gemeinsam mit uns ein „Fest im Zei-
chen der Hilfe“ zu feiern. „Wahn-
sinn“, so der „Gründer-Vater“ aus
Waldbreitbach auf seiner letzten
Tour als Cheforganisator.

Pressemi�eilung
Foto: Peter Schmitz

Pfarrer Ulrich Oberdörster
erteilte den Teilnehmenden

einen Reisesegen.
Foto: Peter Schmitz
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Konfirmanden & Co.

…einen Konfirma�onsspruch - eine
Zusage aus der Bibel, die die Konfir-
mand*innen in ihrem ganzen Leben
begleiten soll.

Durch das Anzünden ihrer Tau�erze
wurden die Konfirmand*innen daran
erinnert, dass sie getau� sind und
dass sie nun mit ihrem ganzen Leben
und Sein zu Go� gehören.
Sie haben sich gerne mit einer Rose
bei ihren Pa�nnen und Paten
bedankt, die sie im christlichen Glau-
ben bis zur Konfirma�on begleiteten.
Draußen ließen die Konfirmierten
zum Abschluss der Feier Lu�ballons
steigen, wobei sie ein krä�iger Re-
genschauer empfing und die Ak�on
verkürzte.
Ein Dank geht an…
…das Presbyterium für das Mitwir-
ken im Go�esdienst und das Herrich-
ten des Dorfgemeinscha�hauses
…Sabrina Marcy für den tollen Ge-
sang
…Petra Zupp und den Eltern der Ju-
gendlichen für die Mitwirkung im
Go�esdienst.
…die Ortsbürgermeisterin Susanne
Hardt, die das Dorfgemeinscha�s-
haus in Niederbreitbach zur Verfü-
gung stellte.

Ulrich Oberdörster

UND DANACH?
Engagement als Konfirmierte

Ein paar Gedanken zum Konfi-Treff:
Die Konfirma�on, der Schlusspunkt
der christlichen Erziehung. Ihr seid
alle „religionsmündig“ geworden.
Aber das ist nicht das Ende, das ist
erst der Anfang von Gemeinde und
Kirche.
Jetzt könnt ihr euch engagieren, jetzt
könnt ihr eure Gedanken und Wün-
sche einbringen, z.B. im monatlichen
Konfi-Treff freitags abends.
Wir treffen uns zum Kochen, Spielen,
Reden und Feiern. Ihr könnt eure Ide-
en einbringen und euer Programm in
der Gemeinde selbst gestalten.
Herzliche Einladung dazu von

Ulrich Oberdörster

Frieden beginnt bei mir!
Konfirma�on 2022

Mi�e September wurden 12 Konfir-
mand*innen in einem feierlichen
Go�esdienst mit 200 Besucher*in-
nen konfirmiert.
Durch die Konfirma�on haben sie
ihre Taufe bestä�gt und sind nun reli-
gionsmündig, d.h. sie können selbst
über ihre Religionszugehörigkeit ent-
scheiden. Auch dürfen Sie nun das
Patenamt übernehmen, an den Pres-
byteriumswahlen teilnehmen und
sich sogar zur Wahl aufstellen lassen.
Der Go�esdienst befasste sich mit
der Friedensthema�k, da der Krieg in
der Ukraine ja immer noch brandak-
tuell ist.

Die Konfirma�on gab mit auf den
Weg…

…eine Friedenstaube am Band als
Geschenk, damit man nie vergisst,
sich in seinem Umfeld für den Frie-
den einzusetzen.

…ein gemeinsam gefeiertes Abend-
mahl, das uns mit Jesus verbindet,
uns untereinander zu einer Gemein-
scha� verflechtet und Versöhnung
und Vergebung symbolisiert.



Frauenhilfe & Co.
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Wenn einer alleine träumt,
dann bleibt es nur ein Traum.
Wenn viele gemeinsam träu-
men, dann ist das der Beginn
einer neuen Wirklichkeit.
Träumt unsern Traum.

Dom Helder Camara

TRÄUMT DEN TRAUM
Frauenkirchentag Neuwied

Dieser fröhliche Kanon schallte am
17. September durch die gut besetz-
te Marktkirche in Neuwied. Über 100
Frauen folgten der Einladung der
Evangelischen Frauenhilfe im Rhein-
land und der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Neuwied.

Unter dem Mo�o „Träume – Kra�-
quellen des Alltags“ erlebten die Teil-
nehmerinnen einen traumha� schö-
nen Tag mit vielen Begegnungs- und
Gesprächsmöglichkeiten, Momenten
zum Träumen und kra�spendenden
Angeboten.

Die Ausstellung der Künstlerinnen-
gruppe „LichtEcht“ mit kra�vollen
Bildern zum Thema rundete das viel-
fäl�ge Angebot ab.
Ein ganz großer Dank geht an Iris Pu-
pak und das Vorbereitungsteam so-
wie an die Evangelische Kirchenge-
meinde Neuwied für die großar�ge
Unterstützung.

Chris�ne Kucharski

Sigrid Speer (2.v.l.), Mitglied der Ev. Frauenhilfe Waldbreitbach und des Kreisverbandes Wied,
bereitete im Team den Frauenkirchentag mit vor. Fotos: h�ps://www.frauenhilfe-rheinland.de
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Ökumene

DINNER IN ROT�BLAU
Frauen trafen sich ökumenisch

Krieg war Thema beim Go�esdienst
in der Christuskirche Waldbreitbach

Nach zweijähriger Corona-Pause tra-
fen sich die Mitglieder der KFDWald-
breitbach und der Frauenhilfe der Ev.
Kirchengemeinde Waldbreitbach in
der Christuskirche zum Bi�go�es-
dienst.

Sr. Ju�a Musker, Renate Gerhards,
Beate Neitzert, Sigrid Speer und Han-
nerose Thienel nebst Pfarrer Ulrich
Oberdörster bereiteten das Thema
„Krieg in der Ukraine“ vor.
Es wurden Briefe von Augenzeugen
des letzten Weltkrieges und Briefe
von ukrainischen Familien vorgetra-
gen. Die Frage: „Kann es auch uns
wieder ereilen?“ stand dabei im Vor-
dergrund.

Die Frauen baten in Fürbi�en um
Beistand und um die Beendigung des
Kriegsleidens. Die Kollekte des
Go�esdienstes in Höhe von 137,70 €
übergaben die Frauen der Ortsbür-
germeisterin Carmen Boden, die die-
se Spende dann an die ukrainischen
Flüchtlinge, die im Franziskaner Ho-
tel in Waldbreitbach untergebracht
sind, weiterleitete.

Heinz-Werner Lamberz
Rhein-Zeitung, 10.09.22

Frauen der KFD und der ev. Frauenhilfe gestalteten den Go�esdienst mit.
Fotos: CREATIV PICTURE – Heinz-Werner Lamberz



12

Was? I Wann? I Wo? I Wer?

Di 06.12.
Di 13.12.
Di 20.12.
Di 03.01.
Di 10.01.
Di 17.01.
Di 24.01.
Di 31.01.
Di 07.02.
Di 14.02.
Di 28.02.

Go�esdienst
10:15 Uhr, Christuskirche

Ökum. Franz. Friedensgebet
19:00 Uhr, wechselnder Ort

Katechumenen- u. Konfiarbeit
Gemeindehaus

TermineentnehmenSiebi�ederaktuellen
TagespresseunddemSchaukasten.

Kindergo�esdienst
10:15 Uhr, Christuskirche

Go�esdienst, Seniorenresidenz
10:30 Uhr, AmWeyer

Ev. Frauenhilfe
14:30 Uhr, Gemeindehaus

Seniorentreff
14:30 Uhr, Gemeindehaus

Kirchen-Café
Im Anschluss an GD, Gemeindehaus

Gospelchor „Klangfarben“
19:30 Uhr, Probe, Christuskirche

Menschenkinderchor
16:30 Uhr, Probe, Christuskirche

So 11.12.
So 08.01.
So 12.02.

Di 20.12.
Di 03.01.
Di 07.02.

Di 06.12. Konfirmanden, 16:30 Uhr
Di 20.12. Konfirmanden, 16:30 Uhr
Di 24.01. Katechumenen, 16:45 Uhr
Di 31.01. Konfirmanden, 16:30 Uhr
Di 07.02. Katechumenen, 16:45 Uhr
Di 14.02. Konfirmanden, 16:30 Uhr
Di 28.02. Konfirmanden, 16:30 Uhr

Mi 14.12. Adventsfeier
Mi 18.01.
Mi 15.02.

Mi 14.12. Adventsfeier
Mi 04.01.
Mi 01.02.

So 11.12.
So 08.01.
So 12.02.

Di 06.12.
Di 13.12.
Di 20.12.
Di 03.01.
Di 10.01.
Di 17.01.
Di 24.01.
Di 31.01.
Di 07.02.
Di 14.02.
Di 28.02.

So 04.12.
So 11.12.
So 18.12.
Sa 24.12. Hl. Abend, s. S. 19
So 25.12. 1. Weihnachtstag, A
So 01.01. 17:00 Uhr
So 08.01.
So 15.01.
So 22.01. A
So 29.01.
So 05.02.
So 12.02.
So 19.02.
So 26.02. A

UO
HS
UO
UO
UO
UO
UO
UO
GR
HS
UO
UO
GR
UO

UO U. Oberdörster, Pfarrer
HS H. Sacher, Pfarrer i.R.
GR G. Rieger, Prädikan�n
A Abendmahl
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Was? I Wann? I Wo? I Wer?

Gemeindebüro

Öffnungszeiten
Di 14:00 - 18:00 Uhr
Mi u. Fr 09:00 - 13:00 Uhr

Tel. 02638 - 4103
Mail waldbreitbach@ekir.de

Hauptamtliche

Ulrich Oberdörster,
Gemeindepfarrer

Beate Neitzert,
Pfarrsekretärin

Renate Elsen,
Küsterin

Presbyterium

1. Vorsitzender
Ulrich Oberdörster
Tel. 02638 - 4103

2. Vorsitzende
Brigi�e Boden
Tel. 02638 - 948533

Finanzkirchmeisterin
Daniela Theobald
Tel. 02638 - 948208

Gospelchor „Klangfarben“
Menschenkinderchor
Petra Zupp 02631 - 987042

Konfi-Treff
Ulrich Oberdörster 02638 - 4103

KiGo- u. Senioren-Treff
Brigi�e Boden 02638 - 948533
Sigrid Speer 02638 - 9477174

Ev. Frauenhilfe
Hannerose Thienel 02638 - 945147

Was sonst noch wich�g ist:

Diakonisches Werk
Tel. 02631 - 39220
FAX 02631 - 392240
Beratung für:
Schwangere, Schuldner u. Insolvenz,
Ehe-, Lebens- u. Erziehungskonflikte,
Suchtgefährdete, Migranten usw.

Ev. Jugendzentrale 02631 - 987042
Eltern helfen Eltern 02631 - 953140

Telefonseelsorge 0800 - 1110111
(beide kostenfrei) 0800 - 1110222

Bei mehrmona�ger Erscheinungsweise Ihrer Gemeindenachrichten können Termi-
ne und Go�esdienste nur unter Vorbehalt veröffentlicht werden. Bi�e achten Sie
daher auf die Tagespresse, die Schaukastenaushänge und die Homepage.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Kontakte



Kirchenmusik
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Gospelchor feierte den Erfolg

Ein Herzliches Dankeschön in Form
eines Festes im Landhotel Fernblick
gab es am 10. September für alle
Mitwirkenden des Musicals „Passi-
on“ - Chorleiterin Petra Zupp lud
hierzu ein. Mit Kaffee und Kuchen so-
wie einem Revival der Aufführung
per Video startete das bunte, munte-
re Zusammentreffen.
Eine geplante Wanderung konnte
wi�erungsbedingt zwar nicht sta�-
finden, dafür aber belohnte uns der
Blick aus dem Restaurant in den herr-
lichen Naturpark Rhein-Westerwald.

Außerdem unternahmen wir eine
kulinarische Reise zum genussvollen
Abendbuffet. Das ein und andere
Gläschen Wein rundete dieses ge-
schmackliche Erlebnis ab.
Es gab viel Zeit zum gemütlichen
Austausch - und auch zum Eins�m-
men: „Dein Weg ist Liebe…“ - eine
sehr schöne Botscha� für die nächs-
ten Projekte des Gospelchores
Klangfarben.

Danke, dass ich als wirklich klitzeklei-
ne Helferin mit dabei sein dur�e.

Beate Neitzert

Passion im Rückblick

Fotos: Petra Zupp
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Foto: Roswitha Heidenreich-Brehmer
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EIN KLASSIKER
Hilfe, die Herdmanns kommen!

Die Herdmann-Kinder sind nach An-
sicht der Einwohner des amerikani-
schen Ortes, in dem die sechs Ge-
schwister leben und zur Schule ge-
hen, die „schlimmsten Kinder aller
Zeiten“. Sie rauchen und klauen,
drangsalieren andere Kinder und
steckten auch schon mal einen alten
Geräteschuppen in Brand. Ausgerech-
net diese Kinder reißen in diesem Jahr
alle Hauptrollen im alljährlichen Krip-

penspiel an sich, das ausnahmsweise
von der Mu�er der Ich-Erzählerin ge-
leitet wird. Schon die Proben für das
Krippenspiel sind spannend und auf-
schlussreich, weil die Herdmanns die
Weihnachtsgeschichte noch nicht ken-
nen und die Geschichte in den Zusam-
menhang ihrer Erfahrungswelt stellen.
Im Verlauf der Geschichte lernen die
Bewohner der Stadt, die sich sozial
weit über den Herdmanns stehend
vermuten, dass die Herdmanns die
weihnachtlichen Werte nach einigen
Auseinandersetzungen durchaus ver-
stehen und auf ihren Alltag konkret
herunterzubrechen vermögen.

Das ganze mündet in einer Weih-
nachtsaufführung, bei der zwar aus
Sicht der Regisseurin vieles schief-
geht, jedoch der Sinn von Weihnach-
ten allen so klar wird, wie nie zuvor.

Buchtipp

Barbara Robinson
Hilfe, die Herdmanns kommen!
Deutsch: Nele und Paul Maar

Oe�nger, Hamburg 1974
ISBN 3-7891-1989-X



Gemeinde leben an Weihnachten
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Nachdem die Kirchengemeinde in den letzten zwei Jahren für den Heiligen Abend
Quar�er in einer Scheune in Breitscheid fand, ist es nun wieder möglich, Weih-

nachten in der Christuskirche zu feiern. Die Kirchengemeinde lädt am 24. Dezember
zu folgenden Go�esdiensten ein:

15:00 Uhr - Familiengo�esdienst
Mit Brigi�e Boden, Sigrid Speer und Ulrich
Oberdörster

18:00 Uhr - O, Holy Night
Gospelmesse mit dem Gospelchor „Klangfarben“
unter Leitung von Petra Zupp



Kinderseite
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NIKOLAUS VON MYRA
Die Kornvermehrung

Als Nikolaus Bischof in der StadtMyrawar,
entstand nach einer langen Trockenheit
eine furchtbare Hungersnot. Die Men-
schen wurden schwach und krank.

Da legte eines Tages ein Schiff im Hafen
an, dasWeizen geladen ha�e. DieserWei-
zen war für die Stadt Rom bes�mmt, in
der der Kaiser lebte.

Nikolaus eilte zum Hafen hinab und bat
den Kapitän, ihm hundert Säcke Getreide
für die hungernden Menschen in seiner
Stadt zu geben, damit sie nicht umkämen
und neuer Weizen gesät werden könne.

Aber der Kapitänweigerte sich. "Das Korn
ist genau gemessenworden" sagte er. "Es
ist für die kaiserlichen Scheuern be-
s�mmt.Wenn etwas fehlt, geht es mir an
den Kragen".

Da entgegnete der Bischof: "Seid ohne
Sorge und gebtmir die hundert SackWei-
zen. Ich verspreche euch, dass euch
nichts fehlenwird, wenn ihr in Rom seid!"
Der Kapitän ließ sich erweichen und gebot
seinen Matrosen, hundert Sack Korn für
den Bischof der Stadt Myra abzufüllen.

Als das Schiff in Rom landete und die kai-
serlichen Aufseher das Getreide maßen,
ha�en sie genau so viel, wie in den Papie-
ren stand. Der Kapitän und seine Besat-
zungwunderten sich sehr darüber und er-
zählten überall davon.

Der Bischof Nikolaus aber ließ das Korn
austeilen. Die hundert Säcke reichten
zwei Jahre, um die Stadt über die nächste
Ernte hinaus zu versorgen.

Hubertus Halbfas

Vorlese�pp:
Wundervoller Nikolaus, Be�na Herrmann u. Sybille Wi�mann
Don Bosco Minis, 2,00 €, hugendubel.de
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Kinderseite

71-72-74… ?
Mist, verzählt!Lied 1

Lied 3

Super, endlich mal
nicht verbrannt!

Hä… ?

Lied 6

Lied 2

Jetzt fehlt
nur noch der

Tannenzweigenduft.

Erratet Ihr die Lieder
nur mit Hilfe der Bilder?

Lied 4

Ja, ja, wir beeilen
uns ja schon!

Lösung auf S. 22

Lied 5

Ich zeige, wo
es lang geht.
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Post-It

DIES UND DAS � FÜR JEDEN WAS

Konfi-Treff
Was bietet der Konfi-Treff?
Eine tolle Mischung aus
� Ak�onen
� Neues ausprobieren
� Go� und die Welt
� brisante Themen
� feiern und spielen
� und viele verrückte Sachen!

Komm einfach vorbei, wir freuen uns auf
DICH!
Termine:
16. Dezember, 6. Januar, 3. Februar
Freitags, 19:00 bis 20:30 Uhr, Gemeindehaus
Pfarrer Ulrich Oberdörster

Lösungen von Seite 21 �

�

�
Medita�ve Inseltage auf Langeoog -
29.12.2022 bis 05.01.2023
Eine ökum. Frauengruppe verbringt seit Jahren eine ruhige
und erholsame Zeit zum Jahrewechsel an der Nordsee.
Die Reise geht nach Langeoog ins Haus Meedland.
Unterbringungen sind in 1- und 2-Be�zimmer möglich.
Wenn Sie Lust haben, Teil dieser Gemeinscha� zu sein,
wenden Sie sich bi�e an:
Ursula Stang, 02645 9727181 oder 0151 46607773

DiefünfFehlersind:Krokodil,Lampe,Radio,
Fläschchen,Windrad
1.Weißtdu,wievielSternleinstehen?
2.Dicke,roteKerzen
3.InderWeihnachtsbäckerei
4.Kommet,ihrHirten
5.SternüberBethlehem
6.WashatnurderEselgedacht

Jahreswechsel 2022/2023
Ein in jeder Hinsicht aufregendes Jahr endet. Lassen Sie uns
gemeinsam den Jahreswechsel im Go�esdienst, am 1. Ja-
nuar, um 17:00 Uhr in der Christuskirche feiern und Go�
um seinen Schutz und Segen für die kommenden Heraus-
forderungen bi�en. Herzliche Einladung!

�

Foto: Petra Zupp
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Freud u. Leid

GEBURTSTAGE I AMTSHANDLUNGEN

JAHRESLOSUNG 2023

Du bist ein Go�,der mich sieht.
Genesis 16,13

Diese Seite ist aus Datenschutzgründen
gekürzt. Sie ist nur in der gedruckten
Version vollständig erhalten.
Wir bi�en um Verständnis für den
Umgang mit persönlichen Daten unserer
Gemeindeglieder.

Vielen Dank!



Christuskirche
Am Kaltberg 1
56588 Waldbreitbach

www.ekir-waldbreitbach.de


